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Projekt-Einbindung in das ILE-Regionalmanagement

Der Impuls das Thema Wohnen aufzuarbeiten entstammt der Projektgruppe !Netzwerk Stadt-
und Dorferneuerung" aus dem ILE-Südpfalz. Da viele Gemeinden des Landkreises die demo-
graphische Entwicklung und deren strukturelle Veränderungen als eine gemeinsame, zentrale
Herausforderung für die Zukunft sehen, eine grundsätzlicheAufarbeitung aber nicht durch ILE
finanziert werden konnte, hat der Landkreis als ersten Impuls die Erarbeitung eines Leitfadens
aus Eigenmitteln beauftragt.
Die guten und vielfältigen Ideen aus der Beteiligungsstruktur des ILE-Prozess sind durch eine
enge Verzahnung mit der Projektgruppe eingeflossen und aufgearbeitet worden.

Mit der Durchführung des Prozesses sowie dem erarbeiteten Leitfaden wurden die Grund-
lagen für die Entwicklung gemeinsamer Strategien sowie Kooperationen auf übergemeind-
licher Ebene gelegt. Auch wurden mit den nun begonnenen Projektumsetzungen zahlreiche
Entwicklungskerne für ein kreisweites, sich langfristig tragendes Netzwerk geschaffen.
Dieses bezieht kontinuierlich weitere Akteure und Potentiale mit ein, wodurch eine nach-
haltige Verbesserung der Angebotssituation ländlicher Gemeinden erreicht wird.

Demographischer Wandel und neue Wohnformen als Zukunftsaufgabe

Gerade im ländlichen Raum stehen die Kommunen zukünftig vor existenziellen Herausforderungen.
Die Hauptrolle dabei spielen sowohl der demographische Wandel als auch soziale Veränderungen.
Speziell in kleinen Gemeinden, gilt es die lokalen Strukturen und deren fortschreitenden Wandel zu
berücksichtigen sowie örtliche Ressourcen zu aktivieren. Um den gesamten Landkreis in seiner
Funktion als Wohnstandort zu stärken, hat die Kreisverwaltung unter dem Titel !Zukunftsgerechte
Wohnformen und Services" einen kreisweiten Prozess initiiert, der zunächst sowohl kommunale
Vertreter als auch Bürger des Landkreises für das Thema sensibilisieren sollte.
Im Rahmen eines prozessbegleitenden Beteiligungsverfahrens wurden über Expertengespräche
lokale Erfordernisse ermittelt und erste praktische Umsetzungsmöglichkeiten diskutiert. Unter
Berücksichtigung der heterogenen räumlichen Struktur des Kreisgebietes, das teilweise ländlich und
teilweise städtisch geprägt ist, sowie der speziellen lokalen Gegebenheiten wurden Möglichkeiten
und Chancen im Bereich Wohnen, Bauen und Services beleuchtet. Wohnformen der Zukunft sind
exemplarisch dargelegt und an entsprechenden Beispielen aufgezeigt worden. Ein spezielles
Augenmerk galt dabei dem Wohnen der Generation 50+ und dem generationenübergreifenden
Wohnen, hier insbesondere auch dem Thema gemeinschaftliches Wohnen als Beitrag zu
ökologischer, ökonomischer und sozialer Nachhaltigkeit. Darüber hinaus wurden innovative Ideen zur
Sicherung und Aufwertung der Grundversorgung entwickelt. Dazu gehören Strategien zur Auf-
wertung des Wohnumfeldes und die Bereitstellung !allengerechter" Dienstleistungen und Services.
Als Ergebnis des Prozesses ist ein Leitfaden entstanden, der Lösungsansätze zur Initiierung und
Umsetzung lokaler Wohnprojekte und örtlicher Wohnumfeldmaßnahmen bündelt und den Ge-
meinden als Handlungsgrundlage für die eigene Entwicklung, für die Identifizierung vorhandener
Potentiale und die Beratung von Investoren und Bürgern dienen soll.

Weitere Informationen zu !Zukunftsgerechten Wohnformen", dem Praxisleitfaden sowie zu den Pla-
nungstool-Karten erhalten Sie unter:

Zu dem in Planung befindlichen Projekt !Gemeinschaftliches Wohnen am Erlenbach in Rheinzabern"
finden Sie Informationen unter:

Der Leitfaden wurde für die hervorragende Gestaltung zur spielerischen Vermittlung eines ernsten
Themas mit dem IF-Communication Design Award ausgezeichnet.

Das Projekt !Zukunftsgerechte Wohnformen" ist als ein herausragendes Projekt im Land Rheinland-
Pfalz für den bundesweiten Wettbewerb !Gemeinsam stark sein" der Deutschen Vernetzungsstelle
Ländlicher Räume (DVS) zugelassen und gemeldet worden.

www.kreis-germersheim.de/zukunftsgerechte-wohnformen-und-services.html

www.i3-community.de/30-0-Rheinzabern.html

Aktiver mit den Problemen auseinander setzen

Mit der den Prozess begleitenden Beteiligung von Bürgern, Fachexperten, Politik und Verwaltung
konnte das Ziel, für das Thema zu interessieren, zu informieren und zu sensibilisieren verwirklicht
werden. Im erarbeiteten Leitfaden werden Gemeinden, Investoren und Bürgern vielfältige Möglich-
keiten aufgezeigt und was man aus bereits existierenden guten Ideen und Projekten lernen kann.
Viele der Ideen ermöglichen selbst mit wenig Geld spürbare Verbesserungen im gemeindlichen oder
im eigenen Wohnumfeld.

Im Rahmen eines prozessbegleitenden Beteiligungsverfahrens wurde die interkommunale und
interdisziplinäre Zusammenarbeit mit Bürgern, 31 Ortsgemeinden, zahlreichen Vereinen und
Verbänden, Planern und Verwaltung installiert und gefestigt. Hierbei spielte die umfassende Be-
trachtung der für das eigene und gemeindliche Leben relevanten Kernthemen die zentrale Rolle.
Diesen Kernthemen - Wohnen, Infrastrutur, Versorgung und Gemeinschaft - wurden 52 Planungs-
tools als konkret anwendbare Umsetzungswerkzeuge in den Gemeinden zugeordnet. Die Planungs-
tools sind als Ergebnisse der Analyse umgesetzter Modellprojekte und einer Weiterentwicklung der
Kernideen zu verstehen .

Aktionstag Wohnen
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Objekt für gemeinschaftliches Wohnen in Rheinzabern

Praxisleitfaden


